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Von Leopold Pelizaeus

Die reine Bürostadt im Grü-
nen hat ausgedient: In Ham-
burgs Bürosiedlung City Nord 
steht eine große Veränderung 
an. Das 32.000 Quadratme-
ter große ehemalige Postbank-
Areal soll umgebaut werden. 
Einerseits soll dadurch auch 
Wohnraum anstehen, doch das 
Vorhaben ist noch aus einem 
anderen Grund bemerkens-
wert: Baustoffe des markanten 
rot verklinkerten Gebäudes sol-
len wiederverwendet werden.

Der Eigentümer Magna Real 
Estate plant den Umbau des 
1985 fertiggestellten Büro-
komplexes und will zusätzlich 
einen Wohnturm und ein wei-
teres Bürogebäude errichten. 
Komplett abreißen will Magna 
das ehemalige Postbank-Areal 
nicht. Rund 40 Prozent der tra-
genden Grundstruktur sollen 
erhalten bleiben. Konkret sol-
len Teile des Mauerwerks so-
gar in die Neubauten integ-
riert werden. Die Planer:innen 
vom Berliner Architekturbüro 
Sauerbruch Hutton betreiben 
also Urban Mining – Ziel dieses 

Prinzips ist es, möglichst viele 
vorhandene Baustoffe wie-
derzuverwerten, die bereits in 
der Stadt vorhanden sind. Be-
sonders Beton und Stahl seien 
beim Urban Mining gut geeig-
net. Das spart Energie. Zwi-
schen 35 und 45 Prozent Ein-
sparungen erhoffen sie sich 
im Vergleich zu einem Neubau. 

Zusätzlich wollen die Plane
r:innen viel Holz verbauen, um 
weiteres CO2 einzusparen.

Insgesamt sieht der Entwurf 
den Bau von rund 180 Wohnun-
gen vor – je ein Drittel Sozial-
wohnungen, Mietwohnungen 
und Eigentum. Hinzu soll ein 
Kindergarten gebaut werden. 
Der Rest ist für Büros vorgese-
hen: Dafür ist eine Bruttoge-
schossfläche von 119.000 Qua-
dratmetern vorgesehen. „Städ-
tebauliche Aufwertung des 
Quartiers“ hatte sich die Stadt 
bei der Erstellung des Bebau-
ungsplans zum Ziel gemacht. 
Die zuständigen Architekt:in
nen sehen in ihrem Vorhaben 
einen Wandel „von der Festung 
zum Quartier“. 

Das lässt sich der Eigentü-
mer einiges kosten: Während 

der Projektausschreibung wa-
ren die Baukosten auf 350 bis 
400 Millionen Euro veran-
schlagt worden. Das war im Jahr 
2018. Aufgrund der Preisexplo-
sion in der Baubranche dürften 
sich die Kosten bis Abschluss 
des Projektes noch deutlich er-
höhen.

Doch gibt es auch Kritik an 
dem Vorhaben: Der Hambur-
ger Denkmalverein kritisiert 
den Umbau, zeige das Post-
bank-Areal doch einen „gestal-
terischen Paradigmenwechsel“ 
im 20. Jahrhundert und sei da-
her aus architektonischer, öko-
nomischer und ökologischer 
Sicht erhaltenswert.

Marco Hosemann von der 
Linkspartei im Bezirk Ham-
burg-Nord begrüßt, dass zu-
mindest ein Teil des Gebäudes 

erhalten bleibt. Der studierte 
Architekt sieht das Projekt den-
noch kritisch. „Ich hätte das Ge-
bäude lieber in Gänze erhalten 
und im Bestand entwickelt ge-
sehen – aus kulturellen und 
ökologischen Gründen.“ 

Dass bei solchen Bauvorha-
ben ein Teil des Bestandes wei-
tergenutzt wird, sei leider die 
Ausnahme. „In diesem Fall ist 
es dem Architekturbüro zu ver-
danken, das es sich über die im 
Architekturwettbewerb gefor-
derte Neuentwicklung hinweg-
gesetzt hat und trotzdem viel 
Fläche auf dem Grundstück un-
terbringen konnte.“

Timo Kranz, Sprecher der 
Grünen für Stadtentwicklung, 
pflichtet dem bei. „Den Archi-
tekten ist es gelungen, ganz 
viel zu erhalten.“ Für die Grü-
nen ist das Projekt ein Erfolg, 
es soll Leben und Arbeiten ver-
binden und als Vorbild für kli-
maschonende Stadtentwick-
lung dienen. Kranz sieht in der 
ehemaligen „Bürostadt im Grü-
nen“ Potenzial für eine Weiter-
entwicklung: „Wir wollen eine 
Nutzungsdurchmischung er-
reichen, zumindest moderat.“

In der Hamburger Bürosiedlung City Nord soll ein energiesparendes Neubauprojekt 
einen Wandel anstoßen. Bislang stirbt das Viertel nach Dienstschluss aus

Wandel mit 
Wiederverwertung

Die Backsteine sehen ja noch wiederverwertbar aus: Postbankgebäude in Hamburgs City Nord   Foto: Hauke Hass/Imago

kurz und bündig 
Lehmbau erlernen
Vom 5. bis 23. September 
2022 bietet das Zentrum für 
nachhaltige Entwicklung in 
Glücksburg eine berufliche 
Weiterbildung für den Um-
gang mit Lehm als Baustoff an. 
Vor allem bei Sanierungen hat 
Lehm eine gute Energiebilanz 
und seine Prozessenergie ist 
ohnehin gering. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung auf 
www.artefact.de.

D
er Anstieg der Hamburger Mieten 
um durchschnittlich 7,6 Prozent 
in den vergangenen zwei Jahren 
bestimmt noch immer den Bera-

tungsalltag unseres Mietervereins. Ein ers-
tes Fazit der Beratungen ergibt: Ein Drittel 
der Mieterhöhungen war unwirksam und 
ein weiteres Drittel nur zum Teil berech-
tigt. Überprüfen lohnt sich! Mieter*innen 
können manches einfach selbst prüfen:

Ist seit der letzten Erhöhung mindes-
tens ein Jahr verstrichen? Wenn ja, dann 
wurde die Wartefrist eingehalten.

Wie hoch war die Nettokaltmiete drei 
Jahre vor der nun begehrten Erhöhung? 
In Hamburg darf der Anstieg in diesem 
Zeitraum höchstens 15 Prozent betragen.

Wurden Baualter, Größe, Ausstattung 
und Wohnlage zutreffend genannt? Es 
zählt das korrekte Baualter der Wohnung, 
das etwa bei Dachgeschossausbauten vom 
Baualter des Hauses abweichen kann. Und 
Modernisierungen führen in aller Regel 
nicht dazu, dass die Wohnung als neu ge-
baut gilt. Bei der Größe zählt die tatsächli-
che Fläche – nicht die, die im Mietvertrag 
steht. Und bei der Ausstattung von Hei-
zung und Badezimmer ist nur zu berück-
sichtigen, was die Vermietung bereitstellt.

Sylvia Sonnemann ist Geschäftsführerin 
vom Verein „Mieter helfen Mietern“, 
Bartelsstraße 30, Hamburg,  
☎ 040-431 39 40, www.mhmhamburg.de

Mieterhöhung 
überprüfen
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Sylvia Sonnemann
Der Miethai

Teile des 
Mauerwerks sollen 
in die Neubauten 
integriert werden

Ratgeber für Bauen
Nicht nur angesichts rasant stei-
gender Baukosten stehen Bau-
willige vor Risiken. Der aktua-
lisierte Ratgeber „Kosten- und 
Vertragsfallen beim Bauen“ 
der Verbraucherzentrale Ham-
burg hilft Bauwilligen mit In-
formationen und Checklisten, 
um Kostenrisiken zu minimie-
ren und Vertragsfallen zu umge-
hen. Bestellbar auch online auf 
www.vzhh.de (34,90 Euro).

Mieterverein
zu Hamburg

im Deutschen Mieterbund

879 79-0
mieterverein-hamburg.de

JetztMitgliedwerden

Unser Rat zählt.

Der Sommer kommt auf jeden Fall…
…und nach diesen zwei Jahren der Einschränkung und zwischen-
menschlichen Enthaltsamkeit freuen wir uns noch mehr auf
gemeinsame Zeit mit Freunden, Familie und Sonnenschein.

…endlich kann das Außen genossen werden. Dem Wunsch nach
Auffrischung von Terrassendielen, Outdoormöbeln und Gartenhäusern
wird nachgegangen und auch die spritzige Umsetzung einer völlig
neuen Outdoor-Idee kann aus der Phantasie in die Tat umgesetzt
werden…z. B. durch die Installation einer Outdoorküche…

Sommerträume mit gemütlichen Sitzgelegenheiten aus hochwertigen
Outdoorstoffen, neue Ideen für die Nutzung oder die Planung einer
Outdoorküche – bei allen sommerlichen Plänen unterstützen wir gerne
mit unserem Know-How aus fast 30 Jahren Handwerkserfahrung…
Wir freuen uns auf Ihre Sommerplätze und unterstützen gerne

Besuchen Sie uns einfach für die sommerliche Planung
Ihres grünen Wohnzimmers

BAUHOF WOHNIMPULS GmbH & Co.KG
in der Humboldtstraße 128 | 132 und auf www.bauhofwohnimpuls.de
Planer:innen | Architekt:innen | Designer:innen | Handwerker:innen


